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Radweg Uerkheim– 
Bottenwil soll nun 
bibersicher werden
Zwischen Uerkheim und Bottenwil sorgen 
Biberschäden für Probleme. Nun sollen 
umfassende Reparaturarbeiten beginnen.

Lea Fabian

Die kantonale Radwegverbin-
dung zwischen den beiden Ge-
meinden weist an mehreren 
Stellen deutliche Schäden auf. 
Besonders betroffen ist der Be-
reich in Höhe der ehemaligen 
Rosenzucht sowie des Naherho-
lungsgebiets nach der Firma 
Räbmatter AG in Richtung Uerk-
heim. Hier senkt sich der Boden 
ab, und teilweise sind bereits Lö-
cher im Untergrund sichtbar. 
Ursache dafür sind Biber, die 
durch ihre Bautätigkeit Hohlräu-
me entstehen lassen und damit 
den Weg destabilisieren.

Bereits im letzten Jahr hatte 
die Gemeinde provisorische 
Massnahmen getroffen und eine 
Eisenplatte zur Sicherung des be-
troffenen Wegabschnitts aufge-
legt. Doch nun steht eine dauer-
hafte Instandsetzung bevor. Dank 
einer Änderung des Jagdgesetzes, 
die seit dem 1. Februar in Kraft ist, 
können Unterhaltsarbeiten an öf-
fentlicher Infrastruktur unter be-
stimmten Bedingungen durch 
den Kanton unterstützt oder so-
gar komplett übernommen wer-
den. Die aktuellen Schäden ent-
lang der Radstrecke erfüllen diese 
Voraussetzungen, sodass die Ge-

meinde Uerkheim in den kom-
menden Wochen mit den Repa-
raturen beginnen kann.

Im Zuge dieser Arbeiten 
wird auch die provisorische 
Eisenplatte entfernt. Während 
der Instandsetzungsarbeiten 
kann es zu temporären Ein-
schränkungen auf der Strecke 
kommen. Die Gemeinde bittet 
alle Verkehrsteilnehmer um Ver-
ständnis und rät dazu, die be-
troffenen Abschnitte mit beson-
derer Vorsicht zu befahren oder 
gegebenenfalls auf alternative 
Wege auszuweichen.

Langfristig wird in Zusam-
menarbeit mit den kantonalen 
Fachstellen geprüft, wie sich die 
Radwegroute besser vor zukünf-
tigen Biberschäden schützen 
lässt. Dabei stehen präventive 
Massnahmen sowie deren Fi-
nanzierung im Fokus.

Wer entlang von Flussufern 
unterwegs ist, sollte generell vor-
sichtig sein. Biberbauten können 
den Untergrund destabilisieren 
und Hohlräume schaffen. Beson-
ders nach starken Regenfällen 
oder während der Schneeschmel-
ze kann sich die Situation schnell 
verändern. Aufmerksamkeit und 
eine umsichtige Routenwahl blei-
ben daher wichtig.

Unweit vom Radweg haben Biber ihre Löcher gebuddelt.  Bild: zvg

 

 

Drei neue Firmen in Oftringen: Der Baustart ist offiziell erfolgt
Am späten Montagnachmittag war es so weit: Auf dem ehemaligen Strabag-Areal fand der Spatenstich für den Neubau statt, der künftig die 
drei Firmen Richard AG, Türenfabrik Safenwil AG sowie die TSE Troller AG beheimatet und Platz für rund 200 Arbeitsplätze schaffen soll.

Gemma Chillà

Alois Grüter, CEO des Architek-
turunternehmens IGD Grüter 
AG, begrüsste die Anwesenden 
und richtete zu Beginn einige 
Dankensworte an diverse Pro-
jektbeteiligte. Erstmals invol-
viert wurde die IGD Grüter AG 
Anfang 2023. «Es ist eine ange-
nehme Zusammenarbeit mit 
den drei Firmen entstanden. 
Wir durften nicht nur planen, 
sondern auch mithelfen und be-
raten», blickt Alois Grüter zu-
rück und preist zudem den ein-
maligen Standort des entstehen-
den Gewerbegebäudes an. 

Zu Wort kam auch Oftrin-
gens Gemeindeammann Hans-
peter Schläfli. Es sei schon fast 
ein historischer Spatenstich für 

die Gemeinde Oftringen, merk-
te er an. «Als mein Vorgänger 
2016 mit der Idee, dieses Stück 

Land zu kaufen, an den damali-
gen Gemeinderat trat, wurde er 
noch ein wenig schräg ange-

schaut. Er konnte mit seinem 
Argumentarium jedoch schnell 
überzeugen. Auch die damali-

gen Gemeinderäte, die dagegen 
waren, stehen heute hinter dem 
Projekt.»

Als Vertreter der neuen 
Eigentümerschaft «ASAA Anla-
gestiftung Schweizer Ärztinnen 
und Ärzte» bedankte sich Tho-
mas Fasel für die angenehme 
Zusammenarbeit und bisherige 
Entwicklung. Die neue Eigentü-
merschaft «ASAA» bezweckt 
die gemeinschaftliche Anlage 
und Verwaltung von anvertrau-
ten Vorsorgegeldern verschiede-
ner Vorsorgerichtungen in Im-
mobilien. «Als Stiftung bieten 
wir institutionellen Anlegern, 
also hauptsächlich Pensionskas-
sen, mit unseren Anlagegefäs-
sen eine ideale Ergänzung zu 
den bestehenden Immobilien-
investitionen», stellte Thomas 

Fasel die Eigentümerschaft nä-
her vor.

Thomas Fasel findet unter 
anderem für die Standortlage, 
aber auch die Firmen, die sich 
dort ansiedeln werden, lobende 
Worte. «Wir haben drei hervor-
ragende Mieter, die alle in ihrem 
Bereich sehr innovativ und pro-
fessionell sind. Wir haben im 
Rahmen der Investmentprüfung 
allen Mietern einen Besuch an 
ihren bisherigen Standorten ab-
statten können und waren be-
geistert über die Leidenschaft 
und die Präzision, die vorhan-
den sind. Das sind Mieter, wie 
man sie sich wünscht.» 

Die Bauarbeiten sollen vor-
aussichtlich bis im Sommer be-
ziehungsweise Spätsommer 
2027 andauern.

Der Spatenstich ist erfolgt – abgebildet sind Vertreter des Industriekonzerns Indutrade, CEOs und Ge-
schäftsführer der Richard AG, TSE Troller AG und Türenfabrik Safenwil AG, Vertreter der PAT BVG, Oftrin-
gens Gemeinde- und Vizeammann, die Bauverwaltung und der CEO der IGD Grüter AG.  Bild: gch

«Recyceln soll so attraktiv 
sein wie einkaufen gehen»
Die grösste Recyclingfirma im Aargau – die Recycling-Paradies AG – expandiert bald nach 
Oftringen. Im Winter 2025/2026 ist der Baustart gegenüber dem Perry-Center geplant.

Rafael Hüssy

Mit Niederlassungen in Rei-
nach, Muri, Hunzenschwil, 
Spreitenbach und Wettingen ist 
die Recycling-Paradies AG im 
Aargau breit aufgestellt. Einzig 
im Westen des Kantons ist das 
Recyclingunternehmen bisher 
noch nicht vertreten. Das soll 
sich aber schon bald ändern. 
Gegenüber dem Perry-Center 
ist ein neues Recycling-Paradies 
geplant. Die Eröffnung ist im 
Herbst 2026 vorgesehen.

Karin Bertschi, ehemalige 
SVP-Grossrätin und Geschäfts-
führerin der Recycling-Paradies 
AG, erläutert die Wahl des 
Standorts: «Die Parzelle in Of-
tringen liegt verkehrstechnisch 
ideal. Man kann das Entsorgen 
mit dem Einkaufen im Per-
ry-Center verbinden. So sollen 
noch mehr Güter in den Recyc-
lingkreislauf geführt werden.» 

Ausserdem hätten viele Kunden 
aus dem Westaargau bislang 
einen weiten Weg auf sich ge-
nommen, um in einem der Re-
cycling-Paradiese zu entsorgen. 
«Mit unserem neuen Standort 
in Oftringen sollen weite An-
fahrtswege vermieden werden», 
so Bertschi. Über 30 verschiede-
ne Materialien können im Recy-

cling-Paradies entsorgt werden. 
Sperrgut, Chemikalien, Kork, 
Pet- und Milchflaschen, Elektro-
geräte, Kerzenwachs, Kunststof-
fe und vieles mehr. Der grösste 
Teil des Sortiments sei kostenlos 
entsorgbar. Im Oftringer Recyc-
ling-Paradies könnten Kundin-
nen und Kunden zukünftig in 
einer hellen, witterungsge-

schützten Anlage parken und 
bequem entsorgen. Darin und in 
den geplanten Öffnungszeiten – 
sechs Tage die Woche jeweils 
von 8 Uhr bis 18 Uhr – sieht die 
Geschäftsführerin Vorteile 
gegenüber anderen Entsor-
gungshöfen. «Unsere Öffnungs-
zeiten decken sich mit den Be-
dürfnissen der Kundinnen und 
Kunden», so Bertschi.

Potenzial für weitere  
Standorte in der Region
Die Planung ist abgeschlossen 
und verlief reibungslos. Nun 
steht die öffentliche Auflage an. 
«Unser Bauprojekt ist zonen-
konform und reiht sich ideal in 
die Industriezone ein.» Auch 
grenze keine Wohnzone an das 
Grundstück. «Ich bin zuver-
sichtlich, dass wir schon bald die 
Eröffnung feiern können.» Und 
man sehe Potenzial für weitere 
Standorte im Westaargau.

Hier auf der Wiese zwischen Perry-Center und Otto's ist das Recyc-
ling-Paradies geplant.  Bild: Rafael Hüssy

Die Geschwister Bertschi mit dem Modell des Recyclingparadieses in Oftringen. Von links: Dani Bertschi, Sabine Bertschi, Karin Bertschi und 
Olivia Bertschi.  Bild: zvg


